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E"ESTLICIIER MARSCH

AI'LD I,ANG S)rl{E Traditional
Satz:K"Oberlei
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*Bei nebeneinander liegenden Saiten kann nicht angelegt werden!
:
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ZWEI STIMMIGE LIEDBEGLEITT'NG

Vorirlcung zt) den fol-glenden Liedme]-od:len
V . Lage

4+ 944a

BRE'DER JAT(OB

Y.

105
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V . Lage

@

KOM}48 EI}ü \IOGEL GEFLOGEN

of.
flo-
wei

T.
gen, setzt sich
te r, bring einr

Stimmem

L_4_nT i
Bru der Ja - kob , Bru -derJa - kob ! Schläfst du noch?

Schläfst du noch? Hörst dunicht die Glok-ken, hörstdunichtdie Glok-ken?Ding dung dong,dingdungdong

Brief- lein im Schna- bel, von der Lieb-sten ei-nen
kann dich nicht'be-g1ei-ten, weil ich hierblei-ben



V . Lage

,{, Grüß Gott, du schö-ner ilbi
2.Die kal- ten !{ind ver-stum -

en, da bist dr.l wie-
men o der Him-mel ist

Ä

tust
die

GRÜSS @ET,DU SCTIÖNER !{A,IEb[

L08

Volkslied
Satz: K.Oberleitner

rrrlr

r t

jung und alt er -
lie- ben Bien-Iein

en mit dei'- nerBlu -
men da - her von grü-

Iie -ben Vö- glein
hol - de Lust im

7'
aI

Mai
sin - gen

al - les

€
hell ,

blüht ,

Nach- ti- gall mit
kannstmir sehr er

le hat
en mein

die für-nehm - ste Stell.
Herz und mein Ge - müt.

49



DER ANSCEII"AG OHNE AbILEGEN (Lirando)

Diese Anschlagart wird vornehmlich beim Akkordspiel verwendet. AsMlrung.t
Anschlagfinger wird über die nächsttiefere Saite hinweggehoben.-

Vor dem Anschl ag Nach dem Ansch'lag

Die foigenden übungen
b'lei bt di e Hand vö 1 1 i g
heraus bewegen.

der Vorbereitung
während sich d'ie

zum Akkordspiel.
F'inger nur aus

Beim Anschlagen
den FinEergelenken

di enen
ruhig,

109
,rcjm P i Ti Ti ? 'i Ti

AKKORDAI{SCHT"ÄG

Ausführung: Der Daumen schlägt links am Ze'igef inger vorbei, wähnend s'ich die an-
delen-TTnger zum Handinneren bewegen.
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Der C-Dur -Akkord

113

pAS ERSTE Arq(oRDsPrET"

EANZLIED
Anschlaga!-t wie bei Nr.1'l 1

nG

7*'l

Akkordsymbolen (euch-
Das Symbol C gilt für

.rn

i

ttz
ner F-Dur -Akkord

- Tl ".nF11

:fkkordsymbo]-?,

In L.iederbijchern werden Liedbegleitungen oft in Form von

staben) dargestellt" s'ie stehen flir einen Ear]?9n Akkord"
den C-öur-R[kond, das große G t'ijr den G-Dur-Akkord usw."

Das Griff,bi-Ld

M.it dem Griffbild (DiaEramm) wird der zu greifende Akkord auf dem Griffbrett dar-
jestellt. Die *uäg.ä.hten linien sind die-Saiten und die senkrechten Linien sind
d.ie Bundstäbchen.-Auf den Saiten ist der zu gre'ifende Finger eingezeichnet, eine

Nu1 1 beze'ichnet di e mi tanzuschl agende Leersai te "

C-Dur G-Dur

f;f--n@
F+3=@

F-Dur

ffi
Beginne mit der Begleitung

erst nach dem Auftakt !
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L15

l-L6

f
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BegLei.üung im 4/4 Takt

Beg].ei.Lung i-n 2/4. Talct,

WAI{RE EIREU}SDSCE{AT"T

7

Y

Volkslied aus Sohwaben

I . h/ah-re Freundschaft soll nicht vran - kefl ,
2. Kei-ne A -dersoll mir_ schla -gen,
5.h/ennder Mühl-stein tra-get- Re- ben

wennsie gleich ent -
da-ich nicht an-

undda-'raus fließt

fer-net_ ist;
dich ge - dacht;
küh-Iet Wein;

Gr

le- bet
ich will

wenn der

l. fort noch in- Ge- dan - ken 
"2. Sor -ge für- dich- tra- gea,

5.Tod mir nimmt-das- Le- ben;

und der Treu- e - nicht ver- giBt.
bis zul' spä- ten- Mit- ter - nacht.
hör ich auf dir- treu zu- sein.

Beg1ei.te die fo].genden tieder nagh dem Getrör

Heißa Kathreinerle, O,du Iieber Augustin, MuB i denn zum Städtele hinaus,
AIles neu, macht der Mai, 0h when the Saints.

übungr f{ir das Elochste].len der Eingler
Diese Obung erfordert ein sauberes Aufsetzen (Hochste'l1en) der Greifhand; die be-
nachbarte Leersaite würde sonst abgedämpft werden. Beachte, daß die Finger 1-4 beim
Aufwärtsspielen liegenbleiben" Spiele diese übunE auf allen Saitenpaaren.
r.Lase i i i i

9:e-99erg!tsse-yir9-!:gr-gis!!_eseeles!1
iii

ArrsctlLagarten
3.)



TONLEITERN MIE I,AGENEiTECHSET

Di.e ctrnou.a.ti-sche Ton].eitser au,f einer saite
gieee-glgls_ie!-eg1_e]leLgettet_:s_estels!
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§Auf de r
Seite 28
werden.
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1. Saite gespielt, ergibt diese
die chromatische Tonleiter über

Tonreihe in Verbindung mit
drei Oktaven; diese sollte

I

der Übung auf
tägl ich geübt

Dur-Tonleiter auf, einer Saite
x

T1
o4?'3-1 'm-&

3aT
m-:-4 t:

r1

Auf allen Saiten üben!

C-Dun TonLeiter '[iber 2 Oktaven

2O 4 2,tI& '-5
T
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?n'i m

DTE MOI"I,TOI{LEITER

Die reine oder natljrliche Molltonlejter setzt sich, wie die Durtonleiter, aus zwe'i
V'ientonneihen (Tetrachorden) zusammen" Der Unterschied gegenUber der Durtonleiter
besteht in der Anordnung der Halbtonschritte von der trI. zun III. und von der
V. zur VI" Stufe. Da von den VII. zur VIII. Stufe ein Ganztonschritt besteht,fehlt
dem reinen Moll der LEITT0N
Durch die Erhöhung der ViI. Stufe der reinen Molltonle'iter erhält maneinen (kUnst-
lichen) Leitton, welcher fijr die Harmoniebildung (Kadenz) von großer Bedeutung ist.
Deshalb wird diese Leiter als HARM0NISCHE M0LLTöNLEITER bezeic6net. Zum Zweck-
der besseren Melodief,'tjhrung entw.ickelte sjch'im 18.Jh. eine dritte Form der Moll-tonleiter: Die MEL0DtrSCHE MOLLT0NLEITER. Diese entsteht durch die zusätzliche Er-
höhung der VI.Stufe. D'ie melodjsche Molltonlejter hat in der Aufwärtsbewegung 'im
zweiten Tetrachord Dur-Charakter. Bei der Abwärtsbewegung tritt wieder dei -natür-
I iche Mol I -Charakter ein.

a-MoLl meLoÖisch
120

qS Dazu aus 1 .Spielbuch-Melodiestimme

53

mit BaF: S"57-II S.40-II=1.+2.Gitarrre.



fibungr zur SteigerelnE der Ge1är:figikeit,

Achte auf Gleichmäßigkeit ! Das Tempo allmählich stei.gern
E

2 b3- r-1 ? o :$+1 4^h2

* Die Finger 4,3,2,1.zugleich autsetzen!
2,1 3 .2r14 4;2 I .Z

IIf, usw.
o

b)r

r-3J

Die BaFnote soll entsprechend lang aus-

125
Spie1 in Terzen
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K. Oberleitner
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DIE PENTATONISCHE RETHE

Auf PENTAT0NIK beruht dje Mus'ik vieler Naturvölker. Die pentatonische Tonreihe kann

als die historisch älteste Ska'la bezeichnet werden. Sie setzt sich aus 5 TONSTUFEN

zusammen. Durch das Fehlen von Halbtonschnitten bleibt eine leittönige Spannung.aus'
so daß der Bezug auf den Grundton fehlt. Daraus entsteht iener für unser Gehör eigen-
tijmlich schwebende, indifferente Eindruck"

Erfj-ndr:,ngrsüicungen mit Pentatonik

Zur grundlegenden Formgestaltung aller Musik gehönen die Begriffe GEGENSATZLICHKEIT
und l^lIEDERHOLUNG. Der kleinste Baustein ist das MOTIV, aus welchern sich das weitere
Geschehen ablejtet. Die Einbeziehung von Rhythmus und Metrum geben dem Motiv die er-
kennencie Form"
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Pentsatorrj.sche Reihe, ausgetrend vom Stamrnton G

Das Frage-Antwort, Prinzi-p


